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GEDANKEN ZU ALLERHEILIGEN 

Das ewige Fest 

Der Kalender erlaubt es, dass wir 
Christen die kommenden Fest- und 
Gedenktage wieder einmal so feiern 
könnten, wie sie gedacht sind, nämlich 
Allerheiligen als Freudenfest und Al­
lerseelen als einen Gedenktag derer, 
die uns durch den Tod entrissen vyur-
den. Und weil die Trennung durch den 
Tod doch schmerzliche Spuren in u n ­
serem Inneren hinterlasse kann ein 
herzliches Gebet für die Verstorbenen 
uns selbst-helfen, mit Schmerz und 
Trauer besser fertig zu werden. Nicht 
umsonst steht schon in sehr alten 
Schriften unseres Glaubens, dass es ein 
«heilsamer» Gedanke ist, für die Toten 
zu beten. Wobei das «heilsam» so ge­
meint ist, dass es für die Verstorbenen 
hilfreich und für den Zurückgebliebe­
nen in seinem Seelenschrherz heilend 
wirkt. Wahrscheinlich ebenso heilend, 
wie die Freude, die wir am Allerheili-
genfest verspüren dürfen, weil ,wir 
wissen und glauben dürfen, dass gera­
de an diesem Tag uns besonders in Er­
innerung gerufen wird, dass die, die 
w i r  als Tote glauben, bereits schon bei 
jenem Mahl sitzen, zu dem wir schon 
seit Ewigkeit eingeladen sind. So dass 
sie einen grossen Vorteil uns «Leben­
den» gegenüber haben, denn wir sind 
noch nicht dort im'Festsaal angelangt, 
wir sind noch au f  dem Weg, oft a u f  ei­
nem noch recht mühsamen Weg dort­
hin. Aber an  Tagen wie diesen, da wird 
uns ganz deutlich die frohe Botschaft 
verkündet, dass wir aber zu den Einge­
ladenen gehören, zu den Eingeladenen 
zu jenem grandiosen Fest, das schon 
vor ü.ber 2500 Jahren der Prophet Je -
saja in einer grossartigen Vision im 
fünfundzwanzigsten Kapitel seiner 
Schriften so beschrieben hat: An dem 
Tag wird der Herr a u f  dem Zion, sei­
nem Berg, für alle Völker ein Festmahl 
geben mit den feinsten Speisen, ein 
Gelage mit erlesenen Weinen. Er zer-
reisst a u f  diesem Berg die Hülle, die a l ­
le Nationen verhüllt, u n d  die Decke, 
die alle Völker bedeckt. Er beseitigt 
den Tod für immer. Gott, der Herr, 
wischt die Tränen ab v o n  jedem Ge­
sicht. «Und wenn ich nun heute an  Al­
lerheiligen meinen Glauben an  diesen 
herrlichen Verheissungen verankern 
kann, dann wird es sogar möglich, 
dass ich, obwohl von den Dunkelhei­
ten des Lebens umgeben bin, bereits 
schon in der Ferne die Lichter des 
Festsaales sehe und den Lobgesang der 
Chöre der erlösten Menschen und En­
gel höre. Kap lan  A u g u s t  Paterno 
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E ne Gemoinschaftsaktlon der visus moi n or 

295 Jahre Vereinszugehörigkeit 
Gemeinde Eschen-Nendeln ehrt verdiente Vereinsmitglieder 

Im Kreise von Gemeindeverant­
wortlichen und Vereinsvorsit­
zenden wurden a m  letzten Frei­
tagabend verdiente VereinSjubi-
lare. in einer kleinen Feierstun­
de im Cafe Hoop für ihre 
langjährige Vereinstreue geehrt. 
Für 40 Jahre Vereinszugehörigkeit er­
hielten eine Urkunde und die Ver­
dienstmedaille in Gold: 
© Giesinger Herbert, Eschen, Freiwilli­
ge Feuerwehr 
© Lang Werner, Ncndeln, Männerchor 
Nendeln 
© Meier Werner, Nendeln, Männer­
chor Nendeln 

Für 25 Jahre Vereinszugehörigkeit 
erhielten eine Urkunde und die Ver­
dienstmedaille in Silber: 
© Gstöhl Heidi, St. Gallen, Trachten-
vercin 
@ Jäger Ingo, Eschen, Fotoclub Spek­
tral 
© Marxer Franz, Schaan, Freiwillige 
Feuerwehr 
• Mock Edwin, Eschen, Gesangverein 
Kirchenchor Eschen 
© Oehri Imelda, Schellenberg, Turn­
verein 
© Wohlwcnd Bruno, Nendeln, Freiwil­
lige Feuerwehr 
© Wohlwend Cornelia, Eschen, Trach­
tenverein 

Wichtige Funktion in der 
Gesellschaft 

In seiner Ansprache bedankte sich 
Gemeindevorsteher Gregor Ott bei den 
Jubilaren für ihre langjährige Vereins­
treue. Weiters führte er  aus, dass j e  
nach Verein ein hohes Mass an Zeit 
investiert werde, was nicht selbstver-

D a s  Bi ld  ze ig t  d ie  Geehr ten ' zusammen m i t  d e n  Gemeindeverantwort l ichen anlässUch d e r  Feierstunde (v.l.n.r. Ro land  R i s c h ,  
Vizevorsteher; M o c k  E d w i n ;  Lang  Werner; Me ie r  Werner; Jäger  Ingo; Marxer  Franz; Giesinger Herbert; Oehri Imelda;  Ot t  
Gregor, Gemeindevorsteher.  

ständlich sei. Ein Verein übernehme zu Lasten der eigenen Freizeit. Er gab 
auch eine sehr wichtige Position in ' seiner Hoffnung Ausdruck, dass diese 
unserer Gesellschaft. So dürfe in der 
Funktion eines Vereins nicht nur die 
eigentliche Vercinstütigkeit gesehen 
werden. Jeder Verein sei ein Ort der 
Geselligkeit und ein Bindeglied zwi- . 
sehen Generationen. Ebenfalls würden 
bei Fehlen der Vereine viele gesell­
schaftliche Anlässe gar nicht stattfin­
den. 

Abschliessend bedankte sich der, 
Vorsteher nochmals bei den Jubijarcn 
für ihren Einsatz für das Vereinslebcn 

Feierstunde Motivation und Ansporn 
für andere sei, den Jubilaren nachzu­

eifern. 
Mit einem gemeinsamen Abendes­

sen fand diese schöne Feier ihren Ab-
schluss. 

Konzert des Frau­
engesangvereins 
TRIESENBERG: Der Frauengesangver­
ein Triesenberg würde sich über einen 
Besuch seines Herbstkonzertes a m '  
Sonntag, den 3. November um 17 Uhr 
im Dorfsaal Triesenberg sehr freuen 
und möchte Sie gerne einladen. 

Unser diesjähriges Motto lautet: 

«Ohrwürmer». Melodien, die sich in 
unsere Ohren einschleichen und bei 
denen man am liebsten mitsingen 
würde. Melodien, die man von früher 
kennt, vielleicht in eurer Jugend eure 
Lieblingsschlager waren. Melodien, 
die zeitlos sind. 

Wir, und unsere musikalischen Be­
gleiter Thomas Nipp, Tobias Schädler 
und Angelika Kessel-Stingl, erwarten 
Sie mit einer kleinen Überraschung. 

DANKSAGUNG 
Von Herzen danken wir für die zahlreiche und mitfühlende Anteilnahme, 
die wir zum Abschied von 

Mathilda Erni-Hoch 
10. September 1909 - 7. Oktober  2002 

erfahren durften. 

Menschen zu finden, 
die mit uns fühlen und emp­
finden, isl wohl das schönste 
Glück a u f  Erden. 

(Carl Sphleler) 

DANKSAGUNG 
Wir danken herzlich für die tröstenden Worte, stillen Umarmungen, wenn 
die Worte fehlten und all'die Zeichen der Anteilnahme. Sie gaben uns in 
den schweren Stunden des Abschiednehmens von unserem lieben 

Alex Kieber-Adank 
Trost und Zuversicht. 

Danke allen, die ihm auf seinem Lebensweg in Liebe und wahrer Freund­
schaft begegnet sind, schöne und auch schwere Zeiten mit ihm geteilt, ihn 
am Krankenbett besucht und zur Stunde des Abschiednehmens so zahl­
reich begleitet haben. 

Speziellen Dank gilt den Herren Pfr. Markus Riedcr, Pater Anto Poonoly, 
Diakon Marius Kaiser, Edi Schreiber, dem Alphornbläser und allen, die zur 
Gestaltung der schönen Abschiedsfcier beigetragen haben. 

Dr. Markus Huchler und Dr. Egon Matt danken wir für die fürsorgliche 
ärztliche Betreuung. 

In diesen Dank mit einbezogen sind die Mitarbeiterinnen des Verein für 
Familien und Krankenpflege, die es uns ermöglichten, den Verstorbenen zu • 
Hause zu umsorgen. 

Danke für die vielen gestifteten Messen, Spenden für späteren Grab 
schmuck, sowie die Zuwendungen an den Verein für Familien und Kran­
kenpflege. 

Wir bitten, dem lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken und ein 
ehrendes Andenken zu bewahren. 

Ein herzliches Vergclt's Gott für die gestifteten heiligen Messen, die zahlrei­
chen Spenden an wohltätige Institutionen und für späteren Grabschmuck. 
Ebenso danken wir den Spendern für die wunderschönen Blumen. 

Ein Dankeschön an all die Freunde und Verwandten, die Mathilda in den 
letzten Monaten so liebevoll besucht haben. 

Herzliches Vergelt's Gott für die zahlreichen Besuche von Herrn Pfarrer 
Markus Kellenberger, sowie die würdevolle Gestaltung des Trauergottes­
dienstes. 

Ebenso gilt unser Dank allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Triesen, im Oktober 2002 Die Trauerfamilie 

Mauren, im Oktober 2002 Die Trauerfamiiic 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme, die wir beim Heimgang von un­
serem lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel und Götti 

Ernst Kieber 

erfahren durften, danken wir von ganzem Herzen. 

Einen besonderen Dank für die Spenden von hl. Messen und Blumen­
schmuck, für die Zuwendungen an wohltätige Institutionen, für die vielen 
Beileidsbezeugungen in Wort und Schrift, sowie für das ehrende Geleit zur 
letzten Ruhestätte. 

Wir danken Herrn Dr. Dieter Meier für die langjährige medizinische Be­
treuung, sowie Herrn Pater Bruno Rederer für die würdige Gestaltung des 
Trauergottesdienstes. 

Wir bitten, des lieben Verstorbenen im Gebet zu gedenken und ihm ein eh­
rendes Andenken zu bewahren. 

Schellenberg, im Oktober 2002 Die Trauerfamilien 
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